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G e s t o r b e n

Wolfgang Harich, 71. „KeineSchwierig-
keiten mit der Wahrheit“ hießsein letz-
tes Buch, mit dem ersich gegen den
Vorwurf der Denunziationwehrte. Das
Bürgerkind tauschte seine buddhis
schen Neigungen1945 in Berlin gegen
den Marxismus-Leninismus,trat der
KPD bei und wurde Theater- undLite-
raturkritiker derrussischen Besatzerze
tung TäglicheRundschau. Käthe Dorsch
ohrfeigte denRezensenten, dieSchau-
spielerin Hannelore Schroth empfing
sein Billett: „Ich lebe nur noch fürStalin
und für Dich.“ DerPublizistRudolf Pe-
chel nannte ihn ein „genialisch-intellek-
tuellesWunderkind“ mit nur„ganz dün-
ner menschlicher Substanz“. Nach d
Promotion überHerderdozierte Harich
an der Humboldt-Universität,aber er
lehrte denSozialismus aus denSchriften
seiner Erfinder, fern der existierende
Realität. BaldLektor des Aufbau-Ver
T
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lags undChefredakteur derDeutschen
Zeitschrift für Philosophie, hielt er sich
an Bert Brecht, der ihm denHeinrich-
Mann-Preis besorgte, anErnst Bloch
und Georg Luka´cs. Nach Chru
schtschowsAnti-Stalin-Rede 1956 rief
Harich zur Reform desSozialismus
Sturz Ulbrichts, Auflösung der Stas
freie Wahlen und eineAllianz der Kom-
munisten mit derSPD. Dastrug er dem
Sowjet-Botschafter Puschkinvor, gar
Ulbricht selbst,dann dem Ostbüro de
SPD in Westdeutschland und de
SPIEGEL.Rudolf Augstein warnte ihn
„Fahr nicht zurück, sie verhaftendich
auf dem Flugplatz.“ So geschah es a
29. November1956, als inBudapest die
Sowjetpanzer rollten. In derHaft zeigte
er sich sokooperativ, daß derDDR-
Rundfunk ein Tonband voneiner Ver-
nehmung sendete. Er wurde zu ze
Jahren Zuchthaus verurteilt. 1964
amnestiert,forschte Harich überJean
Paul, durfte mit einem Dauervisum
Westeuropa für eine Öko-Diktaturwer-
ben und kehrte1981 in die DDR zu-
rück. Nach der Vereinigung weigerte
sich, gegenjenen Richter auszusage
der ihn 1957verurteilt hatte. Daskoste-
te 800 Mark Ordnungsgeld, bei1340
Mark Rente – dergeringstePreis, den e
je für den Versuch des Nonkonformi
mus zu zahlenhatte. Wolfgang Harich
starb vergangenen Mittwoch in Berlin

Edward Bernays, 103.Seinen erstengro-
ßen Auftritt hatte der inWien geborene
Bernays, doppelter Neffe Sigmund
Freuds – seine Mutter war Freuds
Schwester, die Schwester seinesVaters

Freuds Ehefrau –, im
Jahre1920, als er al
Leumundszeuge fü
den Opernsänger En-
rico Caruso in New
York aussagte. Die
Antwort, die er dem
Gericht auf die Frag
nach seinem Beru
gab, ging in die
Werbegeschichte ein
„Counsel on public

relations“. Damit galt er als Erfinder
des Berufsstandes derPR-Berater, und
seinen Ruf alsVater der Werbung be
stätigte er mit dem nochheute alsStan-
dardwerk angesehenen Buch „Crystalli-
zingPublicOpinion“ (1923). Inseiner il-
lustrenlangjährigenKarriere kreierte e
spektakuläre Werbeideen für dieZiga-
rettenmarke „Lucky Strike“ oder Fir-
men wie Procter & Gamble und Gen
ral Motors. Bis ins hohe Alter war er i
seinem Beruf tätig, sammelteEhren-
doktorwürden undklagte über den Nie
dergang seiner Profession.EdwardBer-
nays starb am 9. März in Cambridg
(US-Staat Massachusetts).

William Fowler, 83. Es waren die
schwindelerregenden Rätsel desUniver-
sums, die den Sohn eines Buchhalt
aus Pittsburgh (US-Staat Pennsylvan
zeitlebens in denBann schlugen. Aus
nur zwei Elementen,Wasserstoff und
Helium, so erkannte er, entstandnach
dem Urknall vor 15Milliarden Jahren
der gesamte Kosmos mit Myriaden v
Sonnen und Galaxien. AmSchreibtisch
und im LaborergründeteFowler, wie in
den Glutherden der Gestirneallmählich
die übrigen, schwererenAtomkerne er-
brütet werden – und
dabei im Laufe von
ÄonensichSonnen zu
„Weißen Zwergen“
oder zu „Roten Rie-
sen“ entwickeln.Wil-
liam Fowler, der als
gelernter Ingenieu
im ZweitenWeltkrieg
in der Waffenent-
wicklung tätig war
und 1983 denPhysik-
Nobelpreis bekam, starb am Diensta
letzter Woche imkalifornischen Pasade
na an Nierenversagen.
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